“or. 
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Bezugspreis: 


: Deutſchland 2,5 Rentenmark. — 


131. 


10 Dem neugewählten Reichstag hat ſich die alte Regie⸗ 
ſitioh Marx vorgeſtellt. Sie verfügt über eine ſtarke Oppo⸗ 
a und ſteht felbft auf ſehr ſchwachen Füßen. Die eigen⸗ 
3 igen Parteiverhältniſſe im Reichstag haben der Rechten 
5 eine ſtarke, aber doch nicht beherrſchende Stellung ver⸗ 
afft. Die Mitte iſt zur Selbſtbehauptung zu ſchwach und 
* auf die Unterſtützung der Linksparteien nicht rechnen. 
Fe wird das Deutſche Reich wahrſcheinlich in der nächſten 
eit wiederum Neuwahlen erleben. Das Ergebnis wird 
80 ein anderes ſein. Wir erleben in faſt allen Ländern 
G ropas, nicht zuletzt auch in Polen und Frankreich, ein 
leichgewicht der parlamentarifchen Kräfte, das in einer ruhi⸗ 
77 politiſchen Situation jeder Regierung eine ſehr er⸗ 
dünſchte Baſis geben kann. In den chaotiſchen Verhält⸗ 
alien jedoch, die wir heute erleben, und in der ſich jede 
Jeſchäftsorduungsdebatte zu einem Kampf auf Leben und 
od auswachſen kann, hat das Gleichmaß der Kräfte nur 
endloſe Kämpfe und keine Zuſammenarbeit zur Folge. 
I Bei einer Fülle von Intelligenz ruft man in Deutſch⸗ 
and nach dem einen Mann, der dieſem parlamentariſchen 
mdeater, das keineswegs auf Berlin beſchränkt bleibt, und 
15 der getreue Ausdruck der gegenwärtigen Situation iſt, 
ein Ende macht. Je gebildeter ein Volk iſt, je größer die 
Dada der regierungsfähigen Perſönlichkeiten, um ſo 
chwerer muß es einem ſolchen Manne ſein, ſich durchzuſetzen. 
n er Anfana zu einer Neuordnung der in den November⸗ 
. von 1918 keineswegs geordneten Dinge beſteht in der 
kenntnis, daß ſich ein Volk nicht auf dem in Deutſchland 
either geübten Wege der Formal demokratie regieren 
äßt. Der parlamentariſche Mechanismus läuft ſich tot. Die 
wahre Demokratie, die nicht auf Parteiprogramm ſchwört, 


ſchafft neues Leben. 0 


Bayeriſchen Volkspartei 
. aftspartei keinesfalls unbedingt 
eine grundſätzlich vppoſitionelle. Man nimmt daher in par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen an, daß die Wirtſchaftspartei das 
außenpolitiſche Programm der Reichsregierung 
poſitiv unterſtützen wird, während die Bayeriſche 
Volkspartei mindeſtens ſich der Abſtimmung durch Verlaſſen 
des Saales oder durch Abgabe weißer Stimmzettel enthalten 
eee, eee 

olksparte nova e oſition zu dem neuen 
Kabinett beneben mird. | 5 ate 

an ſpr aher auch davon, daß in rechts⸗ und 
linksradikalen Kreiſen die Abſicht beſteht, ein unmotiviertes 
5 ertrauensvotum einzubringen, das ſelbſtverſtändlich er⸗ 
eblich ſchwerer eine Mehrheit auf ſich vereinigen würde, 
und durch das es vielleicht möglich wäre, das Kabinett 
da eich bei der erſten Abſtimmung zu ſtür zen, 
0 es zweifelhaft iſt, ob die Bayeriſche Volkswartei und die 
ſt irtſchaftspartei einen ſolchen Vertrauensantrag unter⸗ 
ützen werden. Aber auch wenn die Extremen ſich zu die⸗ 
Ze Vorgehen entſchließen ſollten, fo rechnet man in parla⸗ 
entarifchen Kreiſen doch damit, daß für das Kabinett eine, 
enn auch ſehr knappe Mehrheit ſich ergeben wird. 


. 


ABtalieniſch türkischer Konflikt 
Die Italiener landen auf Rho dos. 


Ti Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß italieniſche 

zenbbenabteilungen auf ber Jnſel Rhodos 

una det worden find. Die italien iſche Regierung hatte 
e 


Y ine 
ſcharſe Note an die Türkei 


Leiche und darin die Wiedereröffnung der italienischen 
Wen in der Türkei gefordert. f 5 
ein, Wie im vorigen Jahre nach angeblicher Ermordung 


090 


Schund laſſen, weil die 

Htellen in der Türkei geſchloſſen bat. 

volk damit die © ftionen 

range Frankreichs 

die ihm 
einde weshalb ſollte dann Italien nicht ebenſo mit Gebielen 


ines 
naten u te. Von Korfu 

nach eindch iehen müſſen, nachdem 
Aland eine Entjbädieungsanh ung don 60 Millionen 


ER 
Kuffe leich kriegeriſche Mittel a 
a 
en 
Wer lch in der internationalen Politik wieder eingeführt. 
dem Sch Hark fühlt, nimmt, was 


Awächeren ab. 

d o üien bal ſchon lange ſein Auge auf die Inſel Rho⸗ 
| kriege von en und ſchon bei der Liquidierung der Balkan⸗ 
zuſtecken riet 1913 allerdings vergeblich die Inſel ein⸗ 
„ die s vor den 


—— — 


Balkankriegen ohne eigentlichen 


In Bromberg mit Beſtellgeld monatlich 3 gk. : 
7 In den Ausgabeſtellen monatl. 2,75 8k. Bei Pofibezug 
; monatl. 3,11 84. Unter Streifband in Polen monatl. 5 Zt, Danzig 2,5 Guld. : 
: Einzelnummer 20 Groſchen. — Bei höherer 
2 Gewalt, Petriebsftörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher ? 
i keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreifes. ? 


e „„er Fernruf Nr. 594 und 595. -...........u0n.n.2.nnn0nss°ee 


Brom 


berg, Sonnabend de 


Außerdem iſt 


Mit der afrikaniſchen Kolonie Tripolis [liegende, im Unterausſchuß bereits beratene 
r den. N 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Kriegsgrund der Türkei mit Waffengewalt entriſſen, hat 
Italien kein Glück gehabt; denn das Land eignet ſich nicht 
zur Anſiedelung und nimmt von der großen italieniſchen 
Auswanderung nur einen ganz unbeträchtlichen Teil 
auf. Günſtigſtenfalls könnten ſich dort 100 000 Italiener an⸗ 
ſiedeln; tatſächlich zählt dort die italieniſche Bevölkerung nur 
wenig über 27000 Köpfe. Nun werden dem italieniſchen 
Auswandererſtrom, den das gebirgige Vaterland nicht er⸗ 
nähren kann, auch die Vereinigten Staaten durch das neue 
Einwanderungsgeſetz ſo gut wie verſchloſſen; denn was be⸗ 
deutet gegen die Zahl von 300 000 Italienern, die vor dem 
Krieg jährlich dorthin zogen, das Kontingent von ährlich 
4000, das nach dem neuen Geſetz nicht überſchritten werden 
darf Auch die Kemaliſtiſche Türkei wehrt ſich gegen das 
Auswanderungsbedürfnis der Italiener, weil ſie im eigenen 
ohnehin kargen Land zuvörderſt der eigenen Bevölkerung 
Lebensbedingungen ſchaffen und ſich zum Nationalſtaat kon⸗ 
fnlidieren will. Wohl um deswillen hauptſächlich hat die 
Regierung von Angora auch die italteniſchen Schulen ge⸗ 
ſchloſſen. Ohnehin bringt der ausgewanderte Italiener dem 
neuen Lande nichts; er arbeitet fleißig, lebt ſparſam, ja 
dürftig, ſchickt ſeinen ganzen Verdienſtüberſchuß ins Vater⸗ 
land, um ihn dort ſicher anzulegen, und kehrt, wenn er genug 
erworben hat, in die Heimat zurück, um ſich dort für ſein 
Alter in einem Häuschen ſeßhaft zu machen. 


Die Aufrollung der Kriegsſchuld⸗Frage. 


Der deutſche Reichskanzler kündigt neues 
Material an. 


Berlin, 6. Inni. (PA T.) Im Anſchluß an eine Pros 
nrammrede des (deutſchnationalenſ Grafen Weſtarp im 
neuen Reichstag nahm Reichskanzler Marx das 
Wort und erklärte fonendes: „Es gibt keine deutſche Regie⸗ 
rung, die nicht ihr Mögichſtes tun würde, um die Frage 
der Schuld am Weltkriege aufzuklären. Es iſt allen 
betaunt, daß die Beſchuldigung, wie fe im Verſailler 
Friedensvertrag formuliert iſt, von der damaligen 
dentſchen Regierung unter dem allergrößten 
Druck unterzeichnet wurde. Die Veröffentlichungen 
über die Vorbereitung der Weltkataſtrophe von 1914 haben 
zur Genüge bewieſen, daß das über Deutſchland 
verhängte Urteil von Verſailles der ge⸗ 
ſchichtlichen Wahrheit nicht Stand halten 
kann. N enes M aterial in dieſer Angelegenheit wird 
in allernächſter Zeit der öffentlichen Meinung zur Verfügung 
geſtellt werden. Dieſes Material wird auch der Regierung 
die Möglichkeit geben, die auswärtigen Regierungen über 
die Rolle aufzuklären, die das Deutſche Reich zu jener Zeit 
geſpielt hat. Wir müſſen annehmen, daß die Regierungen 
der früheren feindlichen Mächte auf dieſe Weiſe zur Auf⸗ 
ſchließung ihrer Staatsarchive gezungen werden, 
damit dieſer Frage auf den Grund gegangen werden kann.“ 
Der Kanzler wies ferner die Vorwürfe der deutſchnationalen 
Partei als unbegründet zurück, daß ihr als der größten 
Partei im Reichstag der Poſten des Kanzlers nicht über⸗ 
laſſen wurde. | 


Nach der Rede des Kanzlers hielt Graf Weftarp 
abermals eine Rede, in der er die Sozialiſtenwirtſchaft ſtark 
angriff, welche das deutſche Volk zugrunde richte. Ebenfalls 
unterwarf Graf Weſtarp den Reparationsplan der Dawes⸗ 
kommiſſion einer ſcharfen Kritik, der die Zahlungskräfte des 
Deutſchen Reiches bei weitem überſteige. 


Die ruſſiſch⸗engliſche Konferenz 
| abgebrochen! 


Die engliſch⸗ruſſiſche Konferenz wurde abgebrochen, da 
die City die Anleihe ablehnt, ſolange die V orkriegs⸗ 
ſchulden nicht in voller Höhe anerkannt und die Rechts⸗ 
ſicherheit für den Auslandshandel und fremdes 
Kapital gewährleiſtet ſind. 

In einer Unterredung mit dem Berichterſtatter des 
„Obſerver“ weiſt Rakowsky darauf hin, daß Rußland 
kein Intereſſe an weiteren Verhandlungen 
habe, wenn die engliſche Regierung den Widerſtand der 
City nicht durch Gewährung einer Bürgſchaft für die Zinſen 
zu überwinden vermöge. Rußland will nur, wenn es die 
Anleihe erhält, über die Entſchädigungen der früheren Kon⸗ 
zeſſionsinhaber und der Vorkriegsgläubiger verhandeln. 


e 


Eine Wendung zum Beſſeren 
in der Paßfrage. 


Warſchau, 5. Juni. (Eigener Bericht.) Eine für die 
Allgemeinheit beſonders wichtige Beratung hielt die Fi⸗ 
nanzkommiſſion ab. Als erſter Punkt der Tages⸗ 


ordnung war die Frage der Paßgebührn feſtgeſetzt. 


Abg. Rozmarin (Jüdiſcher Klub) brachte die Behand⸗ 
lung ſeines Antrages auf Herabſetzung der Gebühr 
auf 30 Zloty zur Sprache. Er wies darauf hin, daß 
ſein Antrag in zwei Leſungen der Kommiſſion zur An⸗ 
nahme gelangt war, und erſt in der dritten Leſung durch 
das Dazwiſchentreten des Regierungsvertreters die An⸗ 
nahme unterblieb. Zur Illuſtration der Unmöglichkeit der 


weiteren Aufrechterhaltung der derzeitigen Paßgebühren 


führte er mehrere Fälle an. Sein Antrag auf Wiederauf⸗ 
nahme des früheren Beſchluſſes in 3. Leſung gelangte 
nahezu einſtimmig zur Annahme. 

Darauf wurde in die Verhandlung über den Antrag 
eingegangen. Herr Abg. Michalek empfahl die Löſung der 
Paßgebührenfrage dadurch durchzuführen, daß in das vor⸗ 
Stem ⸗ 
pelgeſetz auch die Frage der Paßgebühren aufge⸗ 


: vorſchrift und ſchwierigem Saß 50% 5 
? ſchriftlich erbeten. — Offertengebilh; 
: Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. & 


—— Poſtſcheckkonten: Stettin 1847, Poſen 202157 . „ „„ „bee? 


u 7. Juni 1924. 


Geſetzes über Berlängerung 


trage ergeben. \ 


r 50 Groſchen. — Erſcheinen der; 


— 


48. Jahrg. 


Der Ztoty (Gulden) am 6. Juni 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 


Danzig: 1 Dollar - 5,21 Zloty 
100 Zloty = 112%, ulden 

Warſchau: 1 Dollar — 5,18 ¼—3,21. Zloty 
1 Danz. Guld. = 0,90 ½ Zloty 


Nentenmark — 124 Zloty 


Es ſollte für den eine Höchſt⸗ 


Paß 
gebühr von 50 Zloty eingeſetzt werden, wobei ent» 
ſprechende Ermäßigungen und Erleichterungen zu⸗ 
löſſig ſein ſollten. Er beantragte den Unterausſchuß durch 


nommen werde. 


drei Mitglieder zu verſtärken. Abg. Rozmarin ſchloß id 
dieſem Antrage an, worauf drei Vertreter gewählt wurden. 
Dieſe ſollen noch heute mit dem Unterausſchuß zuſammen⸗ ö 
treten und morgen der Finanzſektion berichten. Die Lö⸗ 
ſung der Paßfrage im Plenum ſoll ſo beſchleunigt werden, 
daß der Seim und Senat im Laufe der nächſten Woche die 
Angelegenheit verabſchieden. Die Beſchlüſſe der Kommiſ⸗ 
ſion werden gewiß in allen Bevölkerungskreiſen die vollſte 
Zuſtimmung auslöſen. (Unſerer Anſicht nach ſind auch die 
neuen in Ausſicht genommenen Sätze noch zu hoch und wer⸗ 
den weiter die Entwickelung der Volkswirtſchaft behindern, 
die in einem freien Verkehr ihre wichtigſte Grund⸗ 
lage hat. Deutſche Rundſchau.) 


Die Agrarkommiſſion ſetzte die Beratung des 


der Pachtverträge 
fort und gelangte zum Abſchluß. 
Die Sitzung der auswärtigen Kommiſſion 
unterblieb wegen Erkrankung des Miniſters. 
Die Rechtskommiſſion beriet über den Entwurf 
100 199 betreffend die Gerichtsgebühren in Ober⸗ 
hleſien. . 


— — 


Thorn gegen den Haag. | 
Ein polniſches Bezirksgericht widerſpricht 
ie dem Welttribunal! ER 


Interpellation 8 
des Abgeordneten Naumaun und Gen. vom Deutſchen 
Klub und anderer an den Herrn Juſtizminiſter betr. die 
Nichtbeachtung der Interpretation, die der ſtändige 
internationale Gerichtshof im Haag zu maß⸗ 
geblichen Beſtimmungen des Friedensvertrages und des 
Minderheitsſchutzvertrages gegeben hat, durch die polni⸗ 

ſchen Gerichte. 6 


Der Ständige Internationale Gerichts⸗ 
hof im 9 


1. das Geſetz vom 14. 7. 1920, das die Annullierung von 
Kauf⸗ und Pachtverträgen und die Entfernung der be⸗ 
troffenen Käufer und Pächter von ihren Grundſtü ken 
geſtattet, als unvereinbar mit den von der 
polniſchen Regierung eingegangenen 

internationalen Verpflichtungen bes 

5 zeichnet, 9 
2. erklärt, daß private Rechte, die auf Grund des gelten⸗ 
\ den Rechtes erworben find, durch den Wechſel der Sou⸗ 
veränität nicht fortfallen. 0 
Zur Begründung der unter 2 feſtgelegten Rechtsauf⸗ 
faſſung wird insbeſondere ausgeführt: niemand leugne, daß 
das deutſche bürgerliche Recht materiell und formell im ab⸗ 
getretenen Gebiet wirkſam geblieben iſt. Man könne nun 
aber unmöglich behaupten, daß die auf Grund dieſer Geſetze 
erworbenen privaten Rechte erloſchen ſeien. Solche Be⸗ 
hauptung habe in keinem Rechtsgrundſatz ihre Stütze. Der 
Friedensvertrag ſpreche zwar nicht ausdrücklich und förm⸗ 
lich den Grundſatz aus, daß im Falle des VWechſels de 
Staatshoheit Privatrechte anzuerkennen ſeien. Dieſer 
Grundſatz werde jedoch im Vertrage klar anerkannt. 8 
werden die Belegſtellen aus dem Vertrage zitiert, und es 
wird insbeſondere darauf hingewieſen, daß nach Teil X des i 
Friedensvertrages ſelbſt Verträge zwiſchen früheren Feia⸗ 
den in Kraft bleiben, ſo weit ſie Übertragung von Eigentum 
oder Pacht betreffen. Hieraus wird gefolgert: Wenn ſolche 
Verträge ſogar zwiſchen Feinden in Kraft bleiben, ſo 
ſcheint es unmöglich, daß der Friedensvertrag bie An⸗ 
nullierung von Verträgen zwiſchen einem Staat und ſeinen 


neuerworbenen Staats angehörigen beabſichtigt Mt. 


haben follte. 0 

Ungeachtet dieſer authentiſchen Interpretation des Frie⸗ 
densvertrages durch den höchſten internationalen Gerichts⸗ 
hof fahren die polniſchen Gerichte fort, die Anwendung 
des Geſetzes vom 14. 7. 20 gutzuheißen und die 
Gebundenheit des Polniſchen Staates an die vom Preußi⸗ 
ſchen Staate geſchloſſenen Pachtverträge zu beſtreiten. 

So hat das Bezirksgericht zu Thorn unter dem 
17. 3. 1924 (30 582/22) den Pächter eines ſtaatlichen Grund⸗ 
ſtücks in Grzmicey, Kr. Strasburg, Emil Schilling, einen 
polniſchen Staatsbürger, verurteilt, das Grundſtückſo⸗ 
fort zu räumen, und hat das Urteil für vorläufig 
vollſtreckbar erklärt. e 

In der Begründung wird ausgeführt: Die Annahme, 
daß die Republik Polen durch den Erwerb des Eigentums 
des Preuß. Staates in deſſen Stelle als Verpächter des ums 
ſtrittenen Grundſtücks getreten ſei, ſei falſch; falſch daher 
auch, daß fie gemäß 8 571 B. 3. 0 
tungen übernommen hätte, die ſich aus dem zwiſchen dem 
Beklagten und dem Preuß. Staate geſchloſſenen Pachtver⸗ 


Die Begründung des Urteils bewegt ſich noch des län⸗ 
geren in denſelben Gedankengängen und kommt ſchließlich 
zu der Folgerung: Da der polniſche Staat nach dem Frie⸗ 
deusvertrage nicht an den zwiſchen dem Beklagten und dem 
Preuß. Staat geſchloſſenen Pachtvertrage gebunden ſei, 


aaa hat in ſeinem durch den Völkerbund 
ſanktionierten Rechtsguthaben Nr. 6 vom 10. 9. 1923 


G. B. alle Rechte und Berpflide 


käme mit Recht die Anwendung des Geſetzes vom 14. 7. 20 
zur Anwendung, das die Realiſierung der Rechte 
des poln. Staates zum Gegenſtande habe, die 
ihm der Verſailler Friedensvertrag ge⸗ 
geben habe. 

„Angeſichts dieſer kraſſen Froutſtellung des Bezirks⸗ 
gerichts Thorn zu dieſer vom höchſten internationalen Ges 
richtshof vertretenen Rechtsauffaſſung 

fragen wir den Herrn Juſtizminiſter an: 

Was gedenkt er zu tun: 

1. um die übereinſtimmung der Re 
ſprechung bei den hieſigen Gerichten 
den Rechtsanſchauungen des höchſten 
ternationalen Gerichts ſicherzuſtellen, 

2. um den durch den Thorner Fehlſpruch in 
on: Exiſtenz bedrohten Emil Schilling zu 


en? 
Warſchan, 5. Juni 1924. 
Die Juterpellanten. 


Herriots Achtung vor dem Haag. 


Paris, 6. Juni. (PA.) Herriot hat den Antrag 
Millerands, die Bildung eines Kabinetts in die 
Hand zu nehmen, zurückgewieſen. 

In einer Tafelrede, die in Anweſenheit der geſamten 
Vertreter der engliſchen Preſſe und Herriots gehalten wurde, 
erklärte er, daß er es für das vornehmſte Ziel ſeiner 
Politik halte, den Einfluß des Völkerbundes auf 
die Weltgeſchehniſſemöglichſt zu vergrößern und das 
Haager Tribunal zu einer machtvollen Infti- 
tution auszubilden. N 


‚Ein unverdächtiger Kronzeuge. 


Die franzöſiſche Rechtswiſſenſchaft teilt den Standpunkt der 
dentſchen Minderheit in der Staatsangehörigkeitsfrage. 


Unlängſt hat der bedeutendſte franzöſiſche Völkerrechts⸗ 

lehrer in Parts ein Werk veröffentlicht, unter dem Titel: 
„Se loi polonais de 1920 fur la nationalité 
et les-Trattés de Verſailles“ (Das polniſche Ge⸗ 
ſetz vom Jahre 1920 betreffend die Staatsangehörigteit im 
Lichte der Verträge von Verfailles)« Der Verfaſſer, der 
ordentliche Profeſſor des Völkerrechtes an der Pariſer Uni⸗ 
verſität, A. de Lapradelle, beweiſt in dieſem Werke mit 
ſchlagender Konſequenz und Logik, daß dieſes Geſetz dem Ner⸗ 
ſailler Friedensvertrag und dem von Polen gleichfalls unter⸗ 
zeichneten Minderheiten vertrag offen widerſpricht. 
Bekanutlich hat ſich Polen laut Art. 91 des Friedensver⸗ 
trages und Art. 3 des Minderheitenſchutzvertkrages ver⸗ 
pflichtet, als polniſche Staatsangehörige alle diejenigen ehe⸗ 
maligen beutſchen, ruſſiſchen und öſterreichiſchen Untertanen 
in ſeinen Bürgerverband aufzunehmen, die im Moment der 
Unterzeichnung der oben genannten Verträge, d. h. am 
25. Juni 1919 auf dem jetzt polniſchen Boden wohnhaft 
waren. 
Prof. de Lapradelle ſtellt feſt, daß der in den Ver⸗ 
trägen gebrauchte Ausdruck „wohnhaft“ (domicielié) nur 
lediglich den Sinn des faktiſchen Wohnens an einem ge⸗ 
wiſſen Orte beſitzt, keinesfalls aber den Sinn, welchen der 
polniſche Seim dieſem Worte gegeben hat. Bekanntlich hat 
der Seim als „wohnhaft“ nur diejenigen Perſonen aner⸗ 
kannt, die in den ſtändigen Bürgerregiſtern verzeichnet 
waren (und von dieſen nicht einmal alle). 

Die Leuchte der franzöſiſchen Rechtswiſſenſchaft ſtellt feit, 
daß Polen nicht berechtigt war, durch feine innere Gefetz⸗ 
gebung den Sinn der von ihm unterzeichneten Verträge, 
die doch die Exiſtenz des polniſchen Staates ſelbſt bedingen, 
zu verändern. Alle formalen Bedenken und Spitzfindig⸗ 
ketten politiſcher Art, die von den polniſchen Chauviniſten 
ausgehen, um den Erwerb der polniſchen Staatsangehörig⸗ 
keit für die ihnen unſympathiſchen Kreiſe zu erklären, ſind 
nur ein für das auferſtandene Polen direkt lebensgefähr⸗ 
lichez Unterfangen, das in Zukunft als berechtigter Angriffs⸗ 
punkt für die Feinde Polens dienen muß und wird. 


Jer Seim gegen den Alkohol. 


Warſchau, 5. Juni. (Eigener Drahtbericht.) In der 
geſtrigen Sitzung der vereinigten Finanz⸗ und Ge⸗ 
ſundheitskommiſſion wurde über das Anti⸗Alkohol⸗ 
eſen beraten. Es zeigte ſich, daß die Vertreter aller Par⸗ 
ten von der * durchdrungen ſind, daß der Staat 
verpflichtet ſei, mit aller Kraft gegen den Volksverderber 
Alkohol anzukämpfen. Der Weg, der zum Erfolg führe, 
Bönne aber nicht ohne Rückſicht auf die pſychiſche Veran⸗ 
lagung des Volkes und die Möglichkeit einer praktiſchen 
Durchführung von Geboten und Verboten beſchritten wer⸗ 
En N die verbotene 
veiz 


Ein rufſtſches Sprichwort ſagt: wo man Wald fällt, 
ſtiegen die Späne. Die Späne der rüſſiſchen Revolution find 
die Kinder. illionen von ihnen find elternlos und heimat⸗ 
Jos geworden, ſchlagen ſich herum, fahren aus einem Ende 
Rußlands ins andere, verwahrloſen und ſind eine richtige 
Plage der Sowjetmiliz und der Kindergerichte, find eine 
Se ſanitäre und polizeiliche Gefahr. Sie füllen die 

arteſäle der Eiſenbahnen, ſchlafen in Retiraden, Kellern 
und Spelunten, treiben Proſtitution und Diebſtahl. Die 
0 nennt die Kinderfrage einen „ſozialen Skan⸗ 
al“. 


Ein typiſches Bild aus dem wilden Vagabundendaſein 
der ruſſiſchen Kinder wird der „Prager Preſſe“ berichtet: 
Nach Parts kam unlängſt ein ruſſiſcher Burſche von ſechzehn 
— Er erzählte: „Vater und Mutter ſtarben am 

unger. Ich war 18, die Schweſter fünf Jahre. Wir gingen 
betteln. Dann verſchwand meine Schweſter. Wahrſcheinlich 
hat man fie zu Fleiſch verkauft. . .. Solche wie ich, gibt es 
viele taniende. Sie jahren aus einer Stadt in die andere. 
mmer ohne Billett, im Waggon oder unter dem Waggon. 
o es nichts zu erbetteln gibt, wird „geklaut“. Im Winter 
iſt es ſchlecht, aber dann t man in den Süden. Ich habe 
du en. Bin überall geweſen. Als 


; aber keine, weil man dort nicht 
Einmal war ö 
Fahr 


e. 


Braten To erfolgreich wirkenden Propaganda gegen den 
Ohl. 


Im Mittelpunkte der Debatte ſtanden die Beſchränkun⸗ 
gen des Alkoholverkaufs an den Tagen vor Sonn⸗ und 
Feiertagen und den Sounn⸗ und Feiertagen ſelbſt. Zur An⸗ 
nahme gelangte mit ſchwacher Mehrheit die Feſtlegung 
des Alkoholverbotes von 3 Uhr nachmittags 
vor Sonn⸗ und Feiertagen bis Mitternacht 
des Sonn⸗ und Feiertages. Auch für die Zeit der 
Jahrmärkte, Verſammlungen, Aſſentierungen uſw. ſollen 
die Gemeinden verpflichtet ſein, das Alkoholverbot zu er⸗ 
laſſen. Nachdem noch gewiſſe adminiſtrative Strafen für 
Konzeſſionsinhaber für Übertretungen des Alkoholverbotes 
feſtgeſetzt wurden, gelangte das Geſetz zur Annahme in 
zweiter Leſung. 

„Die Kommiſſion für öffentliche Arbeiten und 
Fürſorge beſchäftigte ſich mit den ſeitens des Senats 
vorgeſchlagenen Abänderungen des Arbeitsloſenge etzes. 
Auf Antrag des Referenten wurden die meritoriſchen Ande⸗ 
rungen abgelehnt und nur ſtiliſtiſche Anderungen ange⸗ 
3 ; 5 en 

ie Agrarkommiſſion beſchäftigte ſich mit dem 
Geſetz betreffend die Verlängerung der Pachtverträge in 
Oſtgalizien und Wolhynien. 


% 
Der Wyzwoleniemann Sanojea 
als Beamtenfreund. 


„ Selegentlich der Debatte über das Geſetz, das eine Er⸗ 

gänzung des beſtehenden Gehalts⸗ und Penſionsgeſetzes 
für die Staatsangeſtellten in dem Sinne zum Inhalt hat, 
daß infolge der ab 1. Junt l. J. eingetretenen Erhöhung 
der Wohnungsmieten den Beamten ein Wohnungsbeitrag 
gewährt werden ſoll, trat der Abg. Sanoſca (Wyzwo⸗ 
lenie) im Namen ſeiner Partei gegen die Bewilligung der 
Quartiergeldzulage auf. Er behauptete, daß die Beamten 
vor dem Kriege kein Quartiergeld bezogen. (Und 
was war dann die ſogenannte Aktivitätszulage?). Wir 
ind, ſo ſagte er, ſo liberal, daß wir nicht nur die Arbeit der 
Beamten bezahlen, ſondern auch für ihre Kinder Beiträge 
leiſten. Der Gedanke, dieſe Gefetze in einer Zeit einzu⸗ 
bringen, wo man von der ganzen Geſellſchaft Opfer ver⸗ 
langt, iſt unglücklich. Der Beamte iſt heute nicht ſchlechter 
geſtellt als vor einem Jahre. Heute geben wir ihm noch 
für die Wohnung einen Zuſchuß, morgen vielleicht für 
eine Badereiſe und übermorgen für eine Auslands⸗ 
reife. Wir haben das Budget nur für bürokratiſche Zwecke 
überſchritten und nicht für Inveſtitionen, und andere 
Klaſſen der Bevölkerung leiden Not. Die Regierung möge 
ſagen, wie viele ſolche Projekte noch beſtehen. Wollt ihr 
einen bürokratiſchen Staat ſchaffen, damit alle Klaſſen 
für eine arbeiten? Solange der Bauer keine Kredite für 
den Wiederaufbau erhält, folange der Arbeiter kein Geld 
zum Wohnungsbau bekommt, müſſen wir gegen ein 
Privilegium der Beamtenklaſſe proteſtieren. 

Dieſe unerhörte, durch keine ſachlichen Erwägungen be⸗ 
gründete Stellungnahme der Wyzwolenjepartei gegen einen 
Stand, der im Kriege und in der Nachkriegszeit ſchwer ge⸗ 
litten hat, der für die Allgemeinheit immer wieder große 
Opfer bringen mußte, kennzeichnet die politiſche Richtung 
dieſer bäuerlichen Freiheitspartei. Die Beamten werden 
dieſe Stellungnahme zur Kenntnis nehmen. 

Es iſt mit Freuden feſtzuſtellen. daß es gelungen iſt, 
die Regierung und das Haus vor einer Ungerechtigkeit zu 
bewahren, indem gerade die Armſten der Armen, die Pen⸗ 
ſionäre der alten Staaten, nicht von den Wohltaten des 
neuen Geſetzes ausgeſchloſſen wurden. 


Das Schickſal deutſcher Intervellationen. 


Warſchau, 5. Juni. (Eigener Bericht.) Der Verlauf 
der heutigen Sitzung des Sejm ſtand unter dem Druck einer 
gewiſſen Nervoſität, die bei gewiſſen Punkten der Tages⸗ 
ordnung zu ſtürmiſchen Kundgebungen Anlaß bot. 
Ausnahmsweiſe war die Miniſterbank gut befetzt. 

Anlaß zu einer großen Aufregung des Hauſes gaben 
die Interpellationen des deutſchen Abgeordneten 
Utta zu der Angelegenheit der deutſchen Volks⸗ 
ſchulen in Kongreßpolen und der Vertretung der 
evangeliſchen Geiſtlichkeit in den Schulräten. „Auf die vielen 
Interpellationen, die ſeitens der Deutſchen Vereinigung an 
den Unterrichtsminiſter, gerichtet wurden, erhielten die 
Interpellanten entweder nichtsſagende oder ausweichende 
Antworten, in denen ſehr oft die tatſächlichen Verhältniſſe 
entſtellt wiedergegeben wurden. Mit einer gewiſſen Fertig⸗ 
keit wich der Miniſter den Kernpunkten der Anfragen aus. 
Unter dieſer Begründung fordert Abg. Utta nach der Ge⸗ 
ſchäftsordnung die Stellung der Interpellationsbeantwor⸗ 
tung auf die Tagesordnung der Plenarſitzung. 
Trotzdem der Interpellant ſeine Anfragen mit genügendem 
Material belegt hatte, erklärte der Miniſter, daß konkrete 
Fälle nicht angegeben ſeien, ja, daß ſeitens der betroffenen 
deutſchen Schulgemeinden, deren Rechte man vergewaltigte, 
keine Klagen oder Beſchwerden erhoben wurden. Miniſter 
Miklaszewskti behauptete kühn, daß die Deutſchen 
unter der ruſſiſchen Regierung in a 

igen⸗ 
ur zweiten Inter⸗ 
ihm der Referent 


keine Schulen hatten. Das iſt nicht wahr! 
artig war die Stellung des Miniſters 
pellation. Ein Zwiſchenruf bemerkte, da 


Eine erſchütternde Szene beſchreibt die ſowjetamtliche 
Moskauer „Prawda“ (Nr. 62, 1924): „Es iſt 11½ Uhr abends. 
Der Wagen der Straßenbahn iſt überfüllt. Mir hat man 
foeben die Brieftaſche geſtohlen. Ein Bürger exwiſcht einen 
ſtramm gekleideten 11jährigen Burſchen. — Scher dich zum 
Teufel! — und der Kueifer des Bürgers klirrt an den 
Boden. In der Kriminalpolizei wird Protokoll aufgenom⸗ 
men. Der Kommiſſar erkennt in dem Ijährigen einen Rück⸗ 
fälligen. — So? biſt wieder da? Was haſt angerichtet? — 
„Wollte das Leder auskaufen,“ ſagt der Burſche im Gauner⸗ 
jargon. — „Wir haben zu viert eine Flaſche Spiritus und 
Bier getrunken. Sonſt hätte ich mich nicht verbrannt.“ — 
„Auskleiden!“ befiehlt der Kommiſſar. — „Das tue ich nicht,“ 
ſagt der junge Dieb und wirft dem Poliziſten das Tintenfaß 
an den Kopf. Die ärztliche Expertiſe ſtellt feſt: Trunkenheit 
und ſchwere Neuraſthenie.“ 

Ein Arzt ſchreibt, daß 40 Prozent dieſer vagabundie⸗ 
renden Kinder Kokainiſten ſind, ein anderer ſpricht 
ſogar die hohe Ziffer von 90 Prozent aus. „Das Schlimmſte 
iſt, daß dieſe Seuche auch unter den Schulkindern um ſich 
greift.“ (Isweſtija“, Nr. 66.) 

Weitere furchtbare Übel find Proſtitution und Ge⸗ 
ſchlechtstrankheiten. In Moskau wurden 12000 
minderjährige Proſtituierte gezählt, 60 Pro⸗ 
zent davon waren krank, nicht ſelten Mädchen von 8 bis 
9 Jahren. Ihre Überwachung iſt beſonders ſchwer, weil ſie 
verbittert und argwöhniſch ſind und die wenigen Fürſorge⸗ 
anſtalten wie das Feuer fürchten. Kein Wunder übrigens, 
wenn man folgende Statiſtik lieſt: 9,7 Prozent der Kinder 
haben ihr Bett, die anderen ſchlafen zu zwei, zu drei oder 
im Haufen. Eine Unterſuchung in den Internaten von 
vier Gubernien der Ukraine ergab 44 bis 52 Prozent 
Schwindſüchtige, 6200 Kinder hatten die Flechte, 40 000 die 
Krätze. Fußzeng beſaßen 28 Prozent, warme Wäſche nur 


Eckert nichts aufgeſchrieben hätte, daher beſchränke ſich der 


Miniſter auf die aufſchlußreiche Erklärung, er habe zu ſeiner 


erſten Erklärung nichts hinzuzufügen. Die Linke quittierte 
dieſe Erklärung mit ſtürmiſchen Zwiſchenrufen und ironi⸗ 


ſchem Applaus. 

Der Antrag des Abg. Utta, über ſeine Ausführungen 
zur Interpellationsbeantwortung und die Erklärungen des 
Miniſters, die Debatte zu eröffnen, wurde mit den Stimmen 
der Rechten, der Piaſten und der Wyzwolenie abge⸗ 
lehnt. Es macht den Eindruck, als ob die Herren es vor⸗ 
zögen, über gewiſſe Vorgänge gegenüber dem deutſchen 
Schulweſen einen Schleier zu breiten. Die deutſche 
Offentlichkeit wird dies Vorgehen richtig pu 
würdigen wiſſen. 

Von anderen Punkten der Tagesordnung 
wähnen: 


ſind zu er⸗ 


Die Erledigung des Geſetzes über das Zivilrecht in 


zweiter Leſung. 

Die Erledigung des Quartiergeldgeſetzes für aktive Be⸗ 
amte und Penſionäre in dritten Leſung. 

Das Zollgeſetz in zweiter Leſung. Die Ausdehnung des 
Geſetzes vom 17. Dezember 1920 betreffend Kreditgewährung 
für Kleingewerbe und Kleinhandel auf die ſchleſiſche Wofe⸗ 
ee Die Auslieferung einiger Augeordneten wurde 

gelehnt. 5 


Vom Poſener Lignidationsamt. 


Warſchan, 5. Juni. (Pat.) Der Finanzminiſter beant⸗ 
wortete die Interpellation des Senators Kaniowski und 
Genoſſen (Wyzwolenie) in Sachen des Vorſitzenden des 
Liquidationskomitees in Poſen, Herrn Töltowski, der ſich 
als oberſter Leiter dieſer Inſtitution gegen die Zwangs⸗ 
liquidation des deutſchen Beſitzes erklärt haben ſoll, was ſo 
ausgelegt werden konnte, daß er das polniſche Element im 
Lande nicht ſtärken wolle. Die Interpellanten berufen ſich 
auf einen Artikel Zöktowskis, den er im „Kurier Poznarski“ 
veröffentlicht hat. In ſeiner Antwort erklärte der Finanz⸗ 
miniſter, daß aus dieſem Artikel eine ſolche Auffaſſung nicht 
herausgeleſen werden könne. Herr Löktowski habe als 
Hauptkommiſſar des Liquidationsamtes in Poſen trotz der 
im allgemeinen ſchwierigen Verhältniſſe ſehr nützlich ge⸗ 
wirkt. Auf Antrag des Herrn Zöltomsfi ſei durch den 
früheren Vorſitzenden des Miniſterrats eine Kommiſſion 
eingeſetzt worden, die die Tätigkeit des Herrn Löltowski 
unterſuchen ſollte. Das durch die Kommiſſion beigebrachte 
Material biete keine Grundlage dafür, Herrn Löltowski zur 
Verantwortung zu ziehen. Unabhängig davon hat der Prä⸗ 
fident der Republik der Bitte des Herrn Zöltomsti ent⸗ 
ſprochen und ihn im März d. 
Kommiſſar des Hauptliquidationsamtes in Poſen und gleich⸗ 
En von dem Vorſitz im Poſener Liquidationsamt ent- 

oben. 


f Republik Polen. 


Die Wirtſchaftskriſe. 


Um der Kriſe in der Textilinduſtrie Herr zu werden, 
wird die Regierung, wie polniſche Blätter melden, eine 
Reihe von Verordnungen erlaſſen zum Zweck der Ermäßi⸗ 
gung der Herſtellungskoſten. Die Ermäßigung des Kohlen⸗ 
preiſes wird erheblich dazu beitragen, die Konkurrenz fähig⸗ 
keit der polniſchen Induſtrie zu ſtärken. Weiter beabſichtigt 
die Regierung, eine Erleichterung des Exports herbeizu⸗ 
führen durch Aufhebung der induſtriellen Exportabgabe. 
Die Kredite find ſeit letztem Januar um das Dreifache an⸗ 
gewachſen. a 

P. P. S. und die Gruppe Bryl gegen das 
N Ermächtigungsgeſeg. 

Warſchau, 5. Juni. Die Gruppe Bryl hielt e 
Befprechung ab, in der beſchloſſen wurde, ſich gegen die Ver⸗ 
längerung des Ermächtigungsgeſetzes zu erklären. In der⸗ 
ſelben Sache fand eine Zuſammenkunft der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Abgeordneten (P. P. S.) ſtatt. Nach längerer Dis⸗ 
fuffion wurde eine Reſolution angenommen, wonach die 

P. S. ſich in der Diskuſſton über das Budget für die 
weitere Sanierung des Staatsſchatzes erklären wird. Sie 
wendet ſich aber gegen die allgemeine Politik der Regierung 
und lehnt die Verlängerung der Ermächtigung ab. 


Vom Zolltarif. 


Der Plan für die Reviſion des Zolltarifs, der von einer 
entſprechenden Kommiſſion aufgeſtellt worden iſt, wird den 
Gegenſtand der Diskuſſion bilden in einer Sitzung der 
interminiſteriellen Kommiſſion unter dem Vorſitz des Ge⸗ 
neralſekretärs des Wirtſchaftskomitees. Dann gelangt das 


Projekt an das Wirtſchaftskomitee und ſchließlich an den 


Miniſterrat.⸗Der neue Tarif wird noch vor Ablauf des 
Ermächtigungsgeſetzes der Regierung veröffentlicht werden. 


Keine Verpachtung der Domäne Bielawki an Brejsti, 


Die vom „Da. Pom.“ verbreitete Nachricht über eine 
angeblich bevorſtehende Pachtung der Staatsdomäne Bie ⸗ 
lawki bei Stargard durch den Wojewoden Breijski 
wird von der übrigen polniſchen Preſſe als unrichtig be⸗ 
zeichnet. Danach beabſichtigt der bisherige Pachtinhaber 
Sliwinski die Domäne weiter zu verwalten. 


Vagabunden iſt es unmöglich, ihre Zahl auch nur annähernd 
feſtzuſtellen. Aber es ſind ſehr vie 
die Einrichtungen der öffentlichen Fürſorge auf jegliche 
Art meiden, find dieſe doch immer überfüllt, fo daß die Lei⸗ 
tung oft keinen anderen Ausweg findet, als ſie nach Gu⸗ 
bernien zu ordnen und waggonweiſe (!) in ihre Heimat urn 
ſchicken („Isw.“ Nr. 57), wo fie natürlich wieder auf die 
Straße gelangen und den Vagabundenzirkel von neuem 


beginnen. . ” 
Daß die öffentliche Fürſorge dem Übel übri⸗ 
gens ratlos gegenüberſteht, ficht man aus den vielen 
Projekten, die zu ſeiner Beſeitigung vorgeſchlagen werden. 
Frau Kalinina ſchlägt vor, einen neuen Typus von Ein⸗ 
richtungen zu gründen, „von Leninismus durchſetzt und 
durchweht.“ Jemand will eine „Stadt⸗Kommune nach dem 
letzten Wort der revolutionären Pädagogik und Wiſſen⸗ 
ſchaft gründen,“ ein anderer ſchwärmt für zwangsgemäße 
Einreihung dieſer Kinder in Muſikkapellen und Skaut⸗ 
gruppen uſw. i 
Praktiſch iſt es bis jetzt nur zum „Komſomol“ dem 
Bund der kommuniſtiſchen Jugend gekommen, dem offiziell 


Bei der Beweglichkeit und ee der kleinen 


organiſierten Hovliganismus gegen Familie, Anſtand und 


Religion. In einer Korreſpondenz aus Rußland heißt 
es über die „Komſomolzen“: „Das iſt eine Art!“ — Man 
fürchtet ſie mehr als die Tſchekiſten. Sie ſind jung, flink 
und energiſch, und fegen gut wie neue Beſen. Niemand 
hat den Mut, ſie zurechtzuweiſen, nicht einmal die Eltern. 
Nicht ſelten ſind ſolche Auftritte: Der Vater katzbuckelt vor 
feinem Söhnchen. und das ſchreit: Du verrätſt uns 
du verrätſt die Sowjetrepublik! Sieh 
ſchlecht bekommen .. (Swob. Roſſija“, Nr. D. 


2 


Wr ee Asa Te 


J. von feiner Stellung als 


Trotzdem die Kinder 


x 


zu, das kann dir 


\ 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Stuten⸗ und Fohlenprämiierung. 


4 Die pommerelliſche Landwirtſchaftskammer gibt bekannt: In 
köndetracht der uns zur Verfügung ſtehenden beſchränkten Mittel 
— in dieſem Jahre in Pommerellen nur zwei größere Pferde⸗ 
mi auen ftattfinden, und zwar am Mittwoch, W. Juni d. J., vor⸗ 


mittags 10 Uhr, in Tuchel, am Donnerstag, 26. Jun d. J., vor⸗ 
dalla 10 Uhr, in Jablonowo. Zur Verteilung gelangen Me⸗ 
Aalen bzw. Diplome der Landwirtſchaftskammer, ſowie Geldpreife. 

€ Gekoͤpreiſe werden grundſätzlich nur den bäuerlichen Beſitzern 
er Pächtern zuerkannt, die Nutznießer von Grundſtücken unter 
Morgen ſind. 


6. Juui. 
Graudenz (Grudziadz). 


6 + Die Gründung eines polniſchen Rudervereins in 
raudenz wurde am vergangenen Sonnabend beſchloſſen. 
Der neue Verein, der den Namen „Wisla“ (Weichſel) an⸗ 
ahm, hat als Vorſitzenden den Direktor der Herzfeld und 
Vietortiusſchen Werke, Ingenieur Jagodzinski, gewählt. — 
Ein deutſcher Ruderverein beſteht in Graudenz bereits ſeit 
ngen Jahren. * 
* Ausflug. Das ſtaatliche Lehrerſeminar mit 
deutſcher Unterrichtsſprache unternahm am Donnerstag 
einen Dampferausflug auf der Weichſel ſtromabwärts nach 
em ſchöngelegenen Fidlitz. * 

* Die Feuerwehr wurde Mittwoch, abends 8 Uhr, nach 

dem Proviantamt in der Nähe der nördlichen Lipowa 
Eindenſtraße) gerufen. In kaum fünf Minuten war die 
Wehr mit drei Geräten zur Stelle. Es ſtellte ſich heraus, 
daß eine kleine Menge des in der Trockenkammer der 
= eilerei zum Trocknen ausgelegten Hanfs brannte. 
Vorübergehende waren im Glauben, es brenne der Schup⸗ 
pen, und alarmierten die Wehr. * 
* Feſtnahme eines Diebes. Ein Mitglied der Die bes⸗ 
bande, die in letzter Zeit die Umgegend von Culm heim⸗ 
ſuchte, wurde Miktwoch früh hier feſtgenommen. Bei der 
Unterſuchung wurden bei ihm eine Schußwaffe und ein 
amenmantel gefunden. Wie feſtgeſtellt wurde, gehört der 
rgriffene zu der eingangs erwähnten Diebesgeſellſchaft. * 


Thorn (Torun). 


+ Reifeprüfung. Am 30. und 31. Mai fanden im bieſigen 
Lehrerſeminar die Reifeprüfungen ſtatt. Von den 20 
zum Examen Gemeldeten beſtanden 16 die Prüfung; außer⸗ 

em drei Extraneer. * 

+ Von der Weichſel bei Thorn. Gegen den Vortag um 
drei Zentimeter angewachſen — vielleicht auch durch ſtarken 
Stauwind verurſacht — betrug der Waſſerſtand am Don⸗ 
nerstag Morgen 1,39 Meter über Normal. — Aus Warſchau 
brachte der Dampfer „Czartoryski Adam“ einen Bootshaus⸗ 
prahm und eine größere Anzahl von Rennbooten War⸗ 
ſchauer Rudervereine; nachdem er hierſelbſt einen Renn⸗ 
einer des Thorner „Klub Wioslarski“ an Bord genommen 
hatte, dampfte er nach Brahemünde weiter. Die Boote wer⸗ 
den am zweiten Pfingſtfeiertag auf der bekannten Rennſtrecke 
des Brabnauer Holzhafens für die Ausſcheidungskämpfe 
zu den Olympiſchen 5 gebraucht. Dampfer „Baltuf“ 
kehrte Mittwoch Aben 
Donnerstag früh mit Ausflüglern nach Wloeclawek. 
Traften ſchwammen ohne Dampferhilfe ſtromab. 


Rp 
Jalousien 
Rolläden 17380 
Rollschutzwände 
Holzdrahtrouleaus 
jekert schnell und preiswert 


Danziger Jalousienfabrik 


Rudolf Schneider, 


Danzig-Langfuhr, 
Hauptstr, 70, Telefon Nr. 961. 


Eiſerne 


Fullenmöbel 


Gartenſtühle klappbar, ftabil, 5 
Gartentiſche de 
Gartenbänkk ef 


Danzig⸗Olivaer Maſchinenfabrik, 
Dampfjägewert, A.⸗G., 
Danzig. Frauengaſſe 35. 
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„ e 5 e n 8 
Polska Hurtownia Blachy 
Tel. 5546. T. 3 o. p. Tel. 5546 
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A Mpfiepit direkt ab Lager und in jeder 
Menge zu Konlurrenzprelien: 16983 


Nukblech, verzinftes Blech, 
. Weisblech. Eworzblech. 
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8 Kreissägen 
3 Bandsägen. 
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Mon, Lade ſämtliche Genoſſen zu 

n daa, den 9. Juni, nachm. 3 Uhr 
a Lotal von Konrad Seidel, Pruſt. 

s Aussprache. Nieder. 
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aschinen . 


Abt. 1: für Landwirtschaft. 


Original „Ventzki‘»Geräte 
Spezialität: 


Kultivatoren, Pflüge, Drillmasch, 
Lokomobilen - Motoren 
Dampf- und Motordreschkästen 


Orig. Düngerstreuer „Westtalla“ 
„Unlon“- Zentrifugen m. Kugellager 
Schrotmühlen, 
Torf -Stechmaschinen und Toripressen 
alleinige Fabrikanten der 
Hackmaschine „Hexe“. 


Abt. Il: für Holzbearbeitung 
für Bau- u. Möbeltischlerei 


Fabrikat „Blumwe", Bydgoszoz 
Spezi 
Gatter, stationär und fahrbar 


Fräsmaschinen 
Bohrmaschinen 
Dickten- Hobelmaschinen etc. 
Komp!,. Transmissionsanlagen 


5 Abt I: Roparaturwerkstatt 


Schwelß-Anlagen 


= Großes Ersatzteil-Lager = 


Tüchtige Monteure, 
Maschinen-Fabrik 


Adolf Krause B Do, 


I. 2 0. %. Torui-Mokre, Tel. 648. 


Bromberg, Sonnabend den 7. Juni 1924. 


+ Eine ausländiſche Fußballmaunſchaft — die dritte des 
Jahres 1924 — wird während der Pfingſtfeiertage in Thorn 
weilen und hier gegen „T. K. S.“ (Torunski Klub Spor⸗ 
towy - Thorner Sportklub) ſpielen. Es iſt der Klub 
„Toerekves“ aus Budapeſt, einer der bekannteſten und be⸗ 
rühmteſten ungariſchen Fußballvereine. . 

+ Verwilderte Anlagen. Trotz der Sorgfalt, die die 
ſtädtiſche Gartenverwaltung dem Stadtpark auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt zukommen läßt, werden anſcheinend andere 
Schmuckplätze der Stadt etwas vernachläſſigt. So machen die 
Raſenanpflanzungen an der Garniſonkirche mit dem üppig 
wuchernden Graſe und dem ungepflegten Strauchwerk einen 
verwilderten Eindruck. Da dies gerade eine Stelle iſt, die 
von Fremden beim Betreten und Verlaſſen der Stadt immer 
wieder paſſiert wird, wäre ſchon aus dieſem Grunde Abhilfe 
erforderlich. Schön wäre es, wenn man auch die mit 
Bäumen bewachſene Grube neben der Villa des Wojewoden 
etwas „ziviliſieren“ könnte. Auch würde der grünen Ecke 
beim Zuſammentreffen der ul. Warszawska und Sw. Jaksba 
(Friedrichs⸗ und Jakobſtraße) etwas Pflege ſehr dienlich 
ſein. Hoffentlich laſſen ſich die Mittel für dieſe erforderlich 
Verſchönerungen aufbringen. 

+ Einen kleinſtädtiſchen Anblick gewähren verſchiedene 
Straßen der Innenſtadt, in denen der Fuhrwerksverkehr 
durch Polizeiverordnungen eingedämmt wurde oder die ſchon 
immer als verkehrsarm bekannt waren. Wir nennen nur 
die ul. Poniatowsktego (Bismarckſtraße) in ihrem ſüdlichen 
Teile und die ehemalige Jeſuitenſtraße vor dem Bezirks⸗ 
kommando (jetzt Plae Sw. Jana). Hier wuchert das 
Gras nicht nur zwiſchen den Steinen der wenig befahrenen 
Fahrdämme, ſondern macht ſich auch ſtellenweiſe auf den 
Bürgerſteigen bemerkbar. Vielleicht läßt ſich hier eine 
Abänderung bewerkſtelligen. * . 

+ Einbruchsdiebſtahl. Durch Verbiegen der Fenſter⸗ 
kraten und Eindrücken der Scheiben gelangten in der Nacht 
zu Mittwoch Diebe in das Ledergeſchäft von Rutkowski in 
der ul. Moſtowa 14 (Brückenſtraße), aus welchem ſie eine 
Anzahl Waren mitgehen ließen. * 


en 
N 


—— ——— 


h. Görzuo (Kr. Strasburg), 4. Juni. Der geſtrige 
Wochenmarkt, der letzte vor den Pfinaſtfeiertagen, war 
gut beſucht und auch beſchickt. Namentlich bei den Fleiſchern 
hatte man große Auswahl. Es koſtete: Schmalz 1,5—1,6. 
roher Speck 1—13. Schweinefleiſch 0,5—09, Wurſt je nach 
Qualität 0,8—12 Mill. Mark. Butter war im Preiſe ac» 
fallen und zu 1,8—2 Mill. Mark erhältlich. Eier behaupteten 
ihren alten Satz von 1,5—1,6 Mill. Mark die Mandel. Die 
Geflügelpreiſe blieben unverändert. Der Preis für Kar 
toffeln war gleichfalls geſunken. Der Zentner koſtete 3 Mill. 
Mark. Roggen 9.5—10 Mill. Mark. Am Montag aging 
in den Nachmittagsſtunden ein Gewitter über die hieſige 
Gegend nieder, das von einem wolkenbruchartigen 
Regen begleitet war. — Die Niederſchläge in der 
letzten Zeit haben das Wachstum der Pflanzen und Gräſer 
ſtark gefördert. Das Vieh hat jetzt wieder ſeine volle Weide. 
Der Klee hat ſich recht ſchön erholt, ebenſo ſtehen Weizen, 
Gerſte, Hafer, Erbſen und Wicken vorzüalich; ebenſo der 
Roggen, ſomeit er von den Unbilden des Winters nicht be⸗ 
troffen worden iſt. Kartoffeln werden zum erſtenmal be⸗ 
häufelt, vereinzelt auch ſchon abgeeggt. Ferner ſetzt man 
ſchon Kohl (Kumſt) und Wrukenpflanzen. 


* Karthaus (Kartuzy), 5. Juni. In den Klodnoſee ge⸗ 
ſtürzt und ertrunken iſt die 27jährige ledige Anaſtaſie 
Rownies aus Chmielno bei Karthaus. Die Verunglückte 
litt an Krämpfen. Sie wollte am Seeufer Gras für die 
Ziege pflücken, wurde dabei von Krämpfen befallen und fiel 
in das Waſſer. 
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Gardinen und allen in } 
Bettinger, Tapeziermeiſter, 


Arbeiten, 
ale Garbarn 7. 


17470 


broſchürt, zu haben. 
Juſtus Wallis, Torun. 


Deutſche Rundſchan. 


empfiehlt aus dem Detailgeschäft 


ultan & Co.] 


Nacht, Waclaw Matkowiak 
Torun, ul, Szeroka 24. 


4 mich zum Aufpol ſtern 3 
von Sofas, Matratzen, Chaiſelongues, Anfer⸗ U I) ei 
tigen von Markiſen ſowie Anbringen von 

dies Fach ſchlagenden 


Mueterſchußgeſez 


17275 Off 


Nr. 131. 


* Putzig (Puck), 5. Juni. über eine Art von See · 
räuberei berichtet man dem „Pommerell. Tagebl.“? Am 
Dienstag vormittag 9 Uhr wollten vier Fiſcher aus Jaſtarnta 
ihre Netze in der Wiek wieder aufnehmen, fanden dieſelben 
aber nicht mehr vor. Sie bemerkten in der Nähe einen 
Kutter und ſchöpften Verdacht, daß deſſen Mannſchaft die 
Netze geſtohlen habe. Als ſie ſich näherten, bedeckten die 
Räuber die Nummer des Kutters, zogen ihre Netze ein und 
gaben zwei ſcharfe Schüſſe auf die Verfolger ab, 
worauf ſie zu entkommen verſuchten. Die Fiſcher ſandten 
einen füngeren Mann zum Telephonamt nach Jaſtarnia, um 
den Fiſchmeiſter in Hela zu verſtändigen. Der Fiſchmeiſter 
und die Strandpolizei nahmen ſofort in zwei Mo⸗ 
torbooten die Verfolgung auf und konnten den 
fremden Kutter zwiſchen Bör und Leuchtturm Jaſtarnia 
ſtellen und nach dem Hafen in Hela bringen. Der Kutter 
entpuppte ſich als Freiſtädter (Weſtlich Neufähr Nr. 2) und 
hatte drei Mann Beſatzung. Der Kutter wurde nach Putzig, 
die Beſatzung nach Neuſtadt gebracht. 

* Tuchel (Tuchola), 5. Juni. Unter Umſtänden, die 
noch nicht geklärt find, verſtarb in Oſtrowo hieſigen 
Kreiſes ein 17jqähriges Mädchen, namens Trebus. Die T., 
die im Nachbardorfe Iwitz bedienſtet war, wurde auf dem 
Wege nach Oſtrowo von zwei jungen Burſchen, Leppek und 
Winiarski aus Oſtrowo, überfallen. Ihr Hilferuf 
wurde von dem Kätner Mrozik gehört, der auch ſofort zur 
Stelle eilte. Er fand das Mädchen in bedauerlichem 5 
ftande. Blut drang ihr aus Naſe und Mund, Ober» und 
Unterkleider waren in Fetzen. Mrozik ſorgte, daß die 
Kranke ſofort ins elterliche Heim nach Oſtrowo überführt 
wurde, wo ſie nach kurzer Zeit verſtarb. Die Leiche wurde 
behördlich beſchlagnahmt nud ihre Überführung zwecks Ob⸗ 
duktion nach dem Krankenhauſe in Tuchel angeordnet. 


Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 4. Juni. Der zwiſchen Ruda und Rzgow ge⸗ 
legene Berg, auf dem die in der Durchbruchsſchlacht von 
Brzeziny gefallenen zweitauſend deutſchen und ruſſi⸗ 

chen Krieger begraben ſind, bildet, dem „Expreß 
ieczorny“ zufolge, jeden Sonntag den Schanpla wilder 
Bacchanalien, die von der Bevölkerung aus der Um⸗ 
gegend veranſtaltet werden. Der Ort wird auf die ſchänd⸗ 
lichſte Weiſe entwürdigt. Auf den Gräbern wird wild her⸗ 
umgetollt und herumgetanzt, werden Sauflieder geſungen. 
Die Spuren dieſer ſchändlichen Orgien entweihen die 
Gräber. Die Grabtafeln werden abgebrochen, die Gräber 
ſelbſt zertreten. Der „Gräberberg“ war, ſo ſchreibt die 
„Lodzer Freie Preſſe“, bis vor kurzem fait der einzige 
Kriegerfriedhof in der Lodzer Umgegend, der noch nicht 
zerſtört iſt. Nun iſt alſo auch hier das Geſindel am Werke, 
den letzten Ruheort müder Kämpfer zu zerſtören. 

* Krakau (Kraköw), 5. Juni. Am Sonntag abend hat 
ſich hier ein ſchweres Fliegerunglück ereignet. 
Gegen 7 Uhr abends beſchloſſen mehrere Flieger einen Spa⸗ 
terflug zu unternehmen und zogen zu dieſem Zwecke ohne 

iſſen der verantwortlichen Beamten ein Flugzeug des 
Aerolloyd aus dem Schuppen. In etwa 40 Meter Höhe 
wollte der Flugzeugführer eine beſonders ſchwierige 
übung ausführen, die von der Geſellſchaft unterſagt war. 
Er verlor dabei die Herrſchaft über den Apparat, dieſer 
ſtürzte zur Erde. Vier von den Inſaſſen ſind ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Ein ern⸗ 
ziger iſt unverletzt davongekommen. Der Apparat iſt Pr 
trümmert. — In der Ortſchaft Kamionka bei Krakau ſchlu 
während eines Gewitters ein Blitz in ein Haus und 
tötete ſechs im Zimmer befindliche Perſon en. Das 
Haus ſelbſt brannte nicht nieder. 


Maurer: u. Dachdeckerarbeiten 
N führt aus bei ſoliden Tagespreiſen. 175% 
J. Czerniewicz, Podgorz, Giewna 49, 


San Kaffe 
Reparatur 


5 ich einen 
20 ⸗Regiſtrier⸗ 
u. kaſſen⸗Geſellſchaft B orun 


kommen, welcher deſekte, auß 
ſtehende Nationalkaſſen 1 re. 
arieren wird. Geſchäftsinhaber, die 
far ihre Nationalkaſſen Reparatur 
wünſchen, wollen dies gefl. ſo b 
— 9 b se 5 die 1 1 
nmeldunge 0 er en 
Die Nepnraturtolten. 


Juſtus Wallis, Torus. 
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( Kurchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 8. Juni 24. 

(Pfingſtfeſt). 
Evangeliſat.⸗Kapelle 

e 
Pfingſtfeiertag, 5 

+ A ee Heck, 

uhr. 


Graudenz. 


ö Deutſche Bühne 
Grudziadz E. V. 


Freitag. den 13. Juni, abends 8 Uhr, 
findet im kleinen Saale des Gemeindehauſes 


die ſatzungsmäßige 17725 


Hauptverſammlung 
ſtatt, zu der alle Mitglieder u. die Mitwirkenden 


Kontoriſtin bei der N ühne und beim Bühnen⸗ 
der polnisch. u. deutich Orcheſter hierdurch e, „ 
ti zal![ Tagesordnung: 1. Jahresbericht. 2, Kaſſen⸗ 
* bericht und Boranichlag. 3. Spielplan für das 
4. Wahl des — 0 
nd. 


Arnold Kriedte 


a M. G. B. Llederfreunde 
a 1. Bfingit » Feiertag, 
7 Uhr morgens, 


Flublamzett 


im Deutſchen Dom 
Eintritt frei, 17581 
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von ſogleich geſucht. 
vierte Spieljahr. 
G. 44244 an *. i 


un 
Inn. Exped. Wallis, ö. 


Bürobedarf. — Szeroka 34. ra Bi 


Für unſere 


2 |Yanııi-Sügeiverte 
werden p. ſofort eventl. 
ſpäter geſucht 


in unerreichter Aus- Mill. 
2 Verwalter ite a r Jon 16 % Trikotin- u. Stepphüte 
2 Platzmeiſter Garnituren vie Reiher, Blumen, Fantasies usw. n schnell u. schick 
1 Hagener. + Martha uhr Mini 
1 Buchhalterin 
1. Kaſſiererin. 


ff. u. D. 8493 a. d. G. d. Z. 


Suche von jofort einen 
unverheirat., ehrlichen ; 


Am Donnerstag, den 5. Juni, nachts 1%/, Uhr, 
entſchlief ſanft nach langem ſchweren Leiden unſer 
lieber, treuſorgender Vater und Onkel, der 8485 


Grund beſitzer 


Fals Schumann 


im Alter von 62 Jahren 6 Monaten. 


* Wagenjett 


Ida Schumann a | N ka. e 
Max Schumann Tuche, Miyn Bitte, a 
F 5 * * — jucht von der Qchse fallend 


nica, pw. Starogardzki. 
empfehlen 


Einen tüchtigen 
öttcher Ferdı ‚Ziegler &Co. 


mit Handwerkszeug 
ſucht 1772118 
J. „ HAMBURG- AMERIKA LINIE 


Ydgoszc h 
Dachpappen⸗ Fobrit, UNITED AMERICAN LINES 
Erudzigdzka 8. 5 CHARRIMAN LINE) 
Tüchtiger, zuverläſſiger 


Nas 
Am Dienstag, den 3. Juni 1924 entſchlief ſanft nach i 2 2 x 
kurzem Krankenlager mein lieber Mann, unſer guter er NOSRB-A 4228 
Vater, Groß», Urgroßvater, Bruder und Schwager der 
Siedemeiſter Gehilfe R 8 -A BI 


® 0 findet dauernde Stellg. 
ee EANABA 
Fiſchermeiſter 
H. Hahlweg, cusa — MEXICO 
im Alter von 89 Jahren. m1 F AFRIKA, OSTASIEN USW. 
Im Namen der Hinterbliebenen Billige Beförderung, vorzügliche Verpflegung. 


Frau Clara Zimmermann geb. Bach. vl tling 0 8 Unterbringung in Kammern in allen Klassen. 


Etwa wödentlide Abfahrten von 
Zuckerfabrik Meino, den 4. Juni 1924, HAMBURG NACH NEW YORK 


Auskünfte und Drucksachen dura 
HAMBURG» AMERIKA LINIE 


Derseiftes, gelbes 


Dziemonica, den 5. Juni 1924. 


Die Beerdigung findet am erſten Pfingſtfeiertage, 
nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


17663 


Piano 
Flügel u. Harmonium 


kauft 8460 


[Wojdylak, Jackowskiego 20, Telef. 287. 


eine Waſſer⸗ 
oder Dampfmühle 


aus erſter Hand ſofort zu kaufen geſucht. 
Angebote unt. T. 8454 an die Gſchſt. d. Ztg. 


Dom, 1 
olanc 8 

ſucht gebrauchten, gut 
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De zu kaufen. 


Wollen Sie 


verkaufen? 


Wend. Sie ſ. vertrauens · 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 
0 uni 1924, nachmittags, vom. Trauerhauſe aus 


ehden ſtatt. nun 5 HAMBURG, Alster damm 23 „Angeb. m. Preis⸗ 
2 einmetz. t * 52 an Ens 
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Am 3. Juni 1924 verſtarb nach kurzer Krankheit 
unſer langjähriger Beamter, 


Herr Siedemeiſter 


3 für n fehr leicht vertãuflichen Artikel lung. eilt mi, E. Schmiede. 
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Der Verſtorbene iſt 37 Jahre bis vor feinem 
Tode in der Fabrik tätig air und hat feinen 
Beruf mit Treue und Pi ung u m tigkeit 1 5 
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Outer Rebenberbienf 


Meino, den 4. Juni bietet fich Herren od. Damen durch Vertrieb OMEGA 3 billig z. vrt. it zu verk. Winkler, 
31/2, Pomorska 67, II. 8499 
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Durch günstigen Einkauf besonders preiswert 


— 


Die Mennoniten in den Weichſel⸗ 
niederungen. 


det Jahrhunderten bereits wohnten, beſonders in den 


ancherlei Sag und auch Geſchenke erwirkten. Bei 

el Übergabe 

ee: Rechte aufs neue zugeſagt und neue Zuſicherungen ge⸗ 
t. Im Jahre 1802 erlangten ſie die Befreiung vom 

Feldateneid und 1827 auch vom Zeugeneid. Vom Militär⸗ 

brot waren ſie lange Jahre überhaupt befreit, da dieſer 


Freilaſſung aber ein beſtimmtes Kopfgeld jährlich zahlen, 
dieſe Beträge wurden zur Unterhaltung der Kadetten⸗ 
alt in Culm verwendet. 


Die jungen Mennoniten 
unden daher im Heere hauptfächlich in der Krankenpflege, 
As Schreiber und beim Train Verwendung. Vielen ſtreng 
Mlinnten Mennoniten war dieſes Entgegenkommen iber 
me mußten die Folgen tragen und wanderten in großen 
Ar engen aus. Beſonders nach Rußland und Nordamerika 
lenkten ſie ihre Schritte. In Rußland beſtanden ſchon ſeit 
angen Jahren größere Mennonitenkolonien. Bei Saratow, 
5 der Malotſchna, am Kaukaſus und in der Krim fanden 
„die Auswanderer bei ihren Landsleuten freundliche Auf⸗ 
kahme. Sie erhielten Land und waren auch anfänglich vom 
I Peeressienit frei. Aber ſchon Ende der ſiebziger Jahre ver- 

angte „Väterchen Zar“ von ihnen Heeresdienſt, nachdem 
man bis dahin die jungen Leute zu Forſtkulturarbeiten ver⸗ 
Wendet hatte. Wieder verließen viele die neuerworbene 

olle und ſiedelten nach den Vereinigten Staaten Über. 
Im Laufe der Jahre hatten ſich die Mennoniten in den 
Weichſelnieherungen mehr modernen Anſchauungen ges 
gähert. Während in den erften Zeiten die meiſten jungen 
eute von der Wohltat der Kabinektsorder Gebrauch machten 
und ohne Waffe dienten, fanden ſich bald viele, welche freieren 
nſichten huldigten und bei den Garde⸗Regimentern ihre 
Dienſtzeit verbrachten. Der Weltkrieg hat gezeigt, daß wohl 
er größte Teil mit der Waffe in der Hand gekämpft hat, 
und viele find als Offizier gefallen oder für Tapferkeit mit 
rden dekoriert heimgekommen. Allerdings hat die preu⸗ 
Bifche Heeresverwalkung immer auf die in Kraſt befindliche 
Kabinettsorder Rückſicht genommen und denjenigen, der 
religtöſe Bedenken hatte, ohne Waffe dienen laſſen. 

Nach der vpolitiſchen Umgeſtaltung ſcheint man die 
Kabinettsorder nicht mehr berückſichtigen zu wollen; denn 
neuerdings wurden junge Leute, welche von deren Wohltat 
Gebrauch machen wollten, zum Dienſt mit der Waffe an⸗ 
geſetzt. Während früher in allen Niederungen Mennoniten 
anſäſſig waren, ſind ſie ſowohl in der Klein⸗Schwetzer, als 
auch in der Culmer Amtsniederung nicht mehr zu finden. 

r manche Namen zeugen davon, daß deren Träger von 
mennonitiſchen Familien abſtammen. In der Schwetz⸗ 
Neuenburger und in der Culmer Stadtniederung, ſowie bei 
Thorn findet man heute noch geſchloſſene Gemeinden mit 
eigenen Gotteshäuſern. we. 


Aus Stadt und Land. 


er Nachdruck ſämtlicher Original⸗Arttkel if nur mit ausorück⸗ 
licher Angabe der Quelle geftattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
N wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 6. Juni. 


Zur Enteignung des Auguſta⸗Viktoria⸗Hauſes in Poſen. 
Nach Mitteilung des „Monitor Polski“ vom 30. Mai 
wird das Gebäude, welches ſchon längere Zeit als Kranken⸗ 
aus benutzt wurde, auf den Fiskus übernommen und dem 
taatsſchatz überwieſen. Die Höhe der Euk⸗ 
wädigung iſt auf 50000 Ztotv feſtgeſetzt. Von dieſer 
Fre werden 285 Zloty einbehalten zur Deckung einer im 


re 1916 zugunſten des Vaterländiſchen Frauenvereins 
Hauptvereins) in Berlin eingetragenen Hypothek in Höhe 
Ann 2000 Mark. Außerdem werden ferner auf Grund des 
Urtikels 15 des Geſetzes vom 15. Juli 1920 und des § 13 der 
ö erordnung des Miniſterrates vom 26. September 1921 von 
7 Entſchädigungsſumme die Koſten des Liquidationsver⸗ 
dabrens in Höhe von 1500 Zloty in Abzug gebracht. Nach 
iR amtlichen Bekanntmachung ift der Enkeignungs⸗ 
Geſchluß endgültig und auf Grund des Art. 14 des 
eſetzes vom 15. 7. 20 ebenſo vollſtreckbar, wie rechtskräftige 
chterliche Urteile. N 
a 


Deutſcher Frauentag. 


m, Die deutſchen Frauen von Poſen und Pom⸗ 
uns de len kommen am 17. Juni in Dirſchau zufammen, 
u 


et Arbeitsgebiete ſtehen auf der Tagesordnung, nämlich 
gewerbliche Ausbildung der Frauen und die 
endpflege. y Ä 
Keen unter der ſchwierigen Wirtſchaftslage alle Berufs⸗ 
desde zu leiden haben, ſo ſind die Frauen am übelſten dran, 
Anders wenn man bedenkt, daß heute ſo viele von ihnen 
ö ier ſind, ſich ihr täglich Brot ſelbſt zu verdienen, die 
Pose 


ii gemeinſam ihre Angelegenheiten zu beſprechen. Nur 
ge 


r in geſicherter Lage gelebt batten. Leider gibt es der 
ldungs möglichkeiten für das weibliche Geſchlecht in 
aft nur wenige. Ein großer zur wird in der hauswirt⸗ 
e 
bern, Aber für die vielen, die ſich aus ihrer Hauslichkeit 
Öle nns nach einem Erwerb umſehen müſſen, und für alle, 
maß icht in der Hauswirtſchaft Beschäftigung finden können, 
iel auch für andere Berufsmöglichkeiten geſorgt werden. 
geförzüebr als bisher muß auch die gewerbliche Ausbildung 
Dert werden. 
Bio er Frauentag will einen Überblick geben, welche Wege 
Die offen ſtehen und welche Wege no 5 beſchreiten ſigo. 
lich deichigſte Aufgabe aber, die alle Wo 
der Jaſchaftigen muß, iſt die Arcgg der Jugenderziehung, 


. 


Imeinenden ernſt⸗ 


Sid Jugendpflege außerhalb der Schule. Unfere Zeit um- 
N welt taſere Ach mit vielen Gefahren, und die 5 Um⸗ 
und itt mit Verſuchungen an fie heran. Da müſſen Eltern 
der dieigendpfleger mit Sorgfalt Dämme aufzurichten ſuchen, 
lich gend in gefunden Bahnen erhalten, damit körper⸗ 


Wig nd seen, eſunde Knaben und Mädchen heranwachſen. 
neiteruf en Gebiet bereits geſchieht und was Fr 
dus eh 0 er muß, darüber werden berufene 
Segerinnen ſprechen. 5 

des Seſgeleitet wurde die Tagung mit einem Abendvortrag 
ſei allennabgeordneten Graebe. Der Beſuch der Tagung 
erden rauen aus Poſen und Pommerellen, die an der 
Fohlen, ung diefer Aufgaben Anteil nehmen, dringend emp⸗ 
ohlen. . ig 

1 4 Pr 


Zu 
vom 2 eller dem „Monitor Polski“ 
| fen an ai de. 280 gat die Slauidatiönsfomaiftien au 
Folgen! „Mai die Enteignung folgender Grundſtücke be⸗ 
ie Morroſchin (Morzesgcayt) in Kreiſe Stargard 


18 nicht ausreichend, ſie lehnten jeden Kriegsdienſt ab. 


realen Wert dar. 


chen Betätigung Lebensberuf und Befriedigung fin⸗ 


(Starogard) das Grundſtück der Beſitzerin Elſe Roehrig geb. 
Hertzberg und in Bojanomo im SKreife Rawitſch (Rawiczj 
das Grundſtück des Beſitzers Laske zu Bojanowo. 

§ Waſſerbeiräte. Für die verhältnismäßig waſſerreichen 
Wofewodſchaften Pommerellen und Poſen iſt 
eine Neuerung von beſonderem Intereſſe, die ſich in der 
bevorſtehenden Bildung von „Waſſerbeträten“ bei den Woje⸗ 
wedſchaften darſtellt. Den Vorſitzenden dieſes Beirates wird 
der Staatspräſtident ſelbſt ernennen, ſechs Mitolieder wählt 
der Regierungsvertreter nach Anhören der Meinung der 
Wojewodſchaftsräte (früher Provinziallandtag), je zwei 
weitere Mitglieder wählen die Vertreter der Landwirt⸗ 
ſchaft und die der Handwerker⸗ und Induſtriekreiſe. Dieſer 
neu zu bildende „Waſſerbeirat“ iſt nach dem Geſetz durch die 
zuſtändigen Miniſterien in allen wichtigen Fragen der 
Waſſerbewirtſchaftung zu hören. Er iſt berechtigt, den 
Miniſterien ſelbſtändig ſein Gutachten zu unterbreiten. In 
allen Fragen der Verunreinigung von fließenden Ge⸗ 
wäſſern, Schleuſen, Holzlagern ſowie in beſtimmten Waſſer⸗ 
regulierungsangelegenheiten, der Bildung von Zwangs⸗ 
Waſſerverbänden, endlich bei Anträgen auf Erlaubnis zu 


Waſſeranſtauungen für gewerbliche Zwecke, haben die Be⸗ 


hörden ſeinen Rat zu hören. 

Die Deutſche Pahftelle in Pofne iſt wegen Umzugs am 
Dienstag. 10. Juni d. J. geſchloſſen. Ab Mittwoch, 11. Juni 
d. J. befindet ſich die Deutſche Paßſtelle im Dienſtgebäude 
des Deutſchen Generalkonſulats, Zwierzynieckg 15 11. Emp⸗ 
„ an e 5 a. 1 Uhr, an Sonne 
und Feiertagen nur in dringenden Fällen von 11—12 2 
Telephon⸗Nr. 6692 oder 6748, * 

$ Auf der Bromberger Kreisbahn verkehren in Rich⸗ 
a Crone a. Br. (Koronowo) täglich drei Züge, und zwar 
ab Brorzberg 815 früh 2.00 nachm. und 8.15 abends. Außer⸗ 
dem an Sonn- und Feiertagen ab 3.10 nachm. und 
10.30 abends. Die Ankunftszetten in Bromberg aus Rich⸗ 
tung Grom a. Br. ſind: 7.20 früh 1.19 nachm. und 7.35 
abends; außerdem an Sonn⸗ und Feiertagen 2.45 nachm. 
und 11.50 abends. 

$ Entwertete Zehnmillionenſcheine wieder in Verkehr 
geſetzt. Einigen Papierf abriken in Bromberg 
und Wlockawek waren von der „Bank Polski“ große 
Poſten von Zehnmillionenmark⸗Scheinen zur anderweitigen 
Verarbeitung überwieſen worden. Die Scheine wurden 
durch Lochung entwertet. In einer dieſer Fabriken 
find nun Veruntreuungen vorgekommen. Die betreffenden 
Stellen der Scheine wurden überklebt und das Geld 
wieder in Verkehr geſetzt. Die Löcher ſind etwa erbſengroß 
und je zwei und zwei übereinander ungefähr drei Zenti⸗ 
meter von den ſchmalen Rändern der Scheine entfernt ange⸗ 
bracht. Sie find deutlich zu ſehen, ſobald man das Papier 
gegen das Licht hält. Beſitzer ſolcher Scheine, bzw. Perſonen, 
die zur Aufklärung der Angelegenheit beitragen können, 
1 0 gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 41, zu 
melden. 

$ Ein Verein gegen Bettelei iſt kürzlich hier gegründel 
worden, und zwar in Verbindung mit dem ſtädtiſchen 
Wohlſahrtsamt. N 3 

Warnung vor einem Schwindel. Man ſchreibt uns: 
In letzter Zeit verfuhen Schwindler auf dem Lande ſolchen 
Leuten, die nach Deutſchland reiſen wollen und keine Zeit 
haben, ſich vorher deutſches Geld für die Reiſe zu beſorgen, 
die alten deutſchen Geldſtücke aus Aluminium 
(3. B. 100.—, 200.— und 300.— M.), die einige Monate vor 
Einführung der Rentenmark geprägt worden ſind, als gül⸗ 
tiges deutſches Geld zu verkaufen, indem ſie dafür einen 
Preis nehmen, der annähernd dem Goldwert der angegebe⸗ 
nen Markmengen entſpricht. Dieſe Geldſtücke haben natitrs 
lich, wie einem vernünftigen Menſchen ſchon wegen des Me⸗ 
talls, aus dem fie hergeſtellt find, leicht klar fein dürfte, mit 
der jetzt in Deutſchland geltenden Rentenmark nichts zu tun, 
haben vielmehr nur den Wert der aufgeprägten Pa» 
piermark⸗ Menge. Da vor Einführung der Renten⸗ 
mark 1 Billion Papiermark — 1 Rentenmark war, fo ſtellen 
die kleinen Geldmengen zurzeit überhaupt keinen 
Wir warnen dringend vor dem An⸗ 
kauf dieſer Geldſtücke. Die Betrüger wären der Polizei an⸗ 
zuzeigen. 

8 Internationale Ringkämpfe im „Trocaderv“. Am 
Donnerstag zeigte der Finnländer Ajbo im Kampf gegen 
den Japauer eine meiſterhafte Technik. Der Japaner wurde 
nach 12 Minuten beſiegt. Der 20 Minuten lange Kampf 
zwiſchen Peterſen und Michelſen verlief ohne Reſultat. Der 
Rieſe Grikis warf nach 18 Minuten den Polen Popharski. 

Einbrecher ſuchten eine Wohnung in der Viktoriaſtraße 
Nr. 18a (Krölowei Jadͤwigi) heim und ſtahlen ein kleines 
goldenes Kreuz mit Kette, einen Anzug und zwei 
Beinfleider. 

8 Diebftahl. In der Bahnhoſſtraße 18 (Dworcowa) 
wurde ſeit einiger Zeit ſyſtematiſch Holz und Kohlen ge» 
ſtohlen. Ein Teil des Geſtohlenen wurde bei einem Händler 
Müller. Wallſtraße 14 (Podwale). wiedergefunden. 

4 93 ſtgenommen wurden geſtern 6 Betrunkene und 


8 
Vereine, Neranſtaltungen ꝛc. 


Chriſtuskirchenchor. Heute, Freitag, den 6. Junt, übungsſtunde in 


der Kirche. ½8 Uhr Männerſtimmen, 8 Uhr Frauenſtimmen. (8510 
Pfarrkirchenchor Heute, Freitag, den 6. Juni, abends 8 Uhr, 
Übungsſtunde in der Pfarrkirche. (17725 
Stadttheater Am Freitag, den 6. Juni, einmaliges Gaſtſpiel des 
berühmten Theater⸗Enſembles „Pawie Piôro“ aus Polen. — 
Großes Attraktions⸗Programm erſtklaſſiger Künſtler (8 Pers 
fonen). Nie dageweſener Humor — Revue — moderne und 
Bühnentänze — Geſänge — großartiger, luſtiger einaktiger 
Sketch unter dem Titel „In Damenwäſche“. — Eintrittskarten 
von 10—1 und von 6—8/¼ Uhr. — Telephon 1188, (17682 


Freitag, den 6. Inni, abends 8¼ Uhr, begehen die Sportbrüder 
bei Wichert bie zehnjährige Wiederkehr des Gründungs tages, 
den 6. Juni 1914, durch einen verlängerten Vereinsabend. 
Gleichzeitig wird Näheres bekanntgegeben über das Mitte Juni 
ſtattfindende Stiftungsfeſt mit vorhergehendem internen Tennis» 
turnier. 17708 

Deutſche Bühne Bydgoszcz, T. z. Die beiden Pfingſtfeiertage 
weiſen, der Sommerzeit entſprechend, heiteres Repertoire auf: 
am Sonntag das luſtſpielhafte, geiſtvolle und in feinen 
Pointen doch ſo ſchlagkräftige „Wie feßle ich meinen 

Mann?“, am Montag den mit kräftigſten Mitteln arbeiten⸗ 

den Schwank „Der blaue Heinrich“. Letzterer wird dann 

nicht mehr wiederholt. Die Direktion macht noch be⸗ 
ſonders darauf aufmerkſam, daß die in dieſer Spielzeit gelöſten 

Zehnerblocks mit dem 20. Juni (d. i. der Schlußtag der Epiels 

zeit) ihre Gültigkeit verlieren, bis dahin alſo aufgebraucht fein 

müſſen. — Voranzeige: Donnerstag, den 12. Juni, 

Enſemblegaſtſpiel der Danziger mit der Neuheit 

„Die Koralle“ von Georg Kaiſer (dem führenden unter den 

deutſchen dramatiſchen Expreſſioniſten) in der Originalbeſetzung 

des Danziger Stadttheaters. Obgleich das Schauſpiel „Die 

Koralle“ zu den älteren, gemäßigteren Werken dieſes zurzeit 

meiſtgeſpielten deutſchen Dichters gehört, aeint es deutlich die 

Richtlinten dieſer neuen Art dramatiſcher Technik auf und er⸗ 

weiſt ſich als voll gelungenes Experiment mit neuen Elementen 

künſteriſcher Ausdrucksweiſe. Die Inſzenierung Hermann 

Merz's folgt entſchieden den Intentionen des Dichters, ſo daß 

ein Abend von höchſtem künſtleriſchen Reiz und literariſchem 

Wert ſich daraus ergibt. . (17748 


* * * 


* Inowroclaw, 1. Juni. Geſtern und heute fand hier 
eine Verſammlung von Delegierten der Staats⸗, Pro⸗ 
uinzial⸗ und Kommunalbeamten von Weſtpolen ſtatt, an der 
über 60 Delegierte teilnahmen. 

* Inowrockaw, 4. Juni. Über die „Heilung einer 
Taubſtummen“ wird der „Gaz. Gdanska“ von hier bes 

tet: Von ihrer Dienſtſtelle verſchwand nach achttägiger 


ri 
Dienſtzeit die aus Lodz zugewanderte taubſtumme Krzemie⸗ 


horſt 2,38 (2,34) Meter. 


niewska. Da aber mit ihr zugleich verſchiedene andere 
Gegenſtände verſchwunden waren, wurde nach ihr eifrig ge⸗ 
forſcht. Bald befand ſie ſich in den Händen der Polizei. Bei 
der Vernehmung auf der Polizeiſtube geſchah das Wunder, 
daß die Taubſtumme Gehör und Sprache urplötzlich wieder⸗ 
fand und im Eifer der Verteidigung zugleich oder vielmehr 
ae drei Sprachen: Polniſch, Deuti und Ruſſiſch er⸗ 
allen ließ. 


* Polen (Poznan), 5. Juni. Die kriminalpolizeiliche 
Sonderkommiſſion, die in Poſen in den letzten vier⸗ 
zehn Tagen zur Feſtſtellung von Preisüberſchrei⸗ 
tungen, der Nichtanbringung von Preiſen an den Gegen⸗ 
ſtanden des täglichen Bedarfs und des Alkoholausſchanks 
an Sonn⸗ und Feſttagen gebildet worden war, hat 183 An⸗ 
zeigen erſtattet. Infolge der Tätigkeit dieſer Kommiſſion 
ſind Getränke in den Gaſtwirtſchaften im Preiſe herunter⸗ 
gegangen. 


* Poſen (Poznaß), 5. Juni. Eine ganz neue Diebeg- 
[pezialität in Poſen find Kabeldiebſtähle, die 
ſeit etwa Monatsfriſt in der Caponniere, und zwar unter 
der Holzüberführung, feſtgeſtellt wurden. Zuletzt wurden 
13 Meter Kabeldraht geſtohlen. Als des Diebſtahls vers 
dächtig wurde heute ein 16jähriger Burſche namens Boles⸗ 
kaw Maciejewski feſtgenommen. — Am 3. Juni iſt der ſeit 
dem 7. vorigen Monats dauernde Streik in den Ziege⸗ 
leien bei Poſen erloſchen. Die Arbeiter haben durch den 
Streik nichts erreicht; denn ſie ſind unter den alten Be⸗ 
dingunen zur Arbeit zurückgekehrt. 


Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 5. Juni. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 22,50, 22,122,909; Holland 193,95, 194,90 — 193,00; London 
22,89, 22,50—22,28; Neuyork 5,18 ½, 5,215,168; Paris 25,88, 
26,00 — 25,76; Prag 15,25, 15,32—15,18; Schweiz 91,15, 91,0090, 70; 
Wien 7,2 ½, 7,55—7,%; Italien 22,56, 22.072,45. — Deutien: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,21—5,16. 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 5. Juni. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Rentenmark 
141,645 Geld, 142,355 Brief, 100 Zloty 111,97 Geld, 112,53 Brief, 
1 amerikaniſcher Dollar, 5,8080 Geld, 58370 Brief. Telegr. Aus⸗ 
zahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 Geld, 28,00 Brief, 
Berlin 100 Billionen Reichsmark 138,493 Geld, 139,097 Brief, Neu⸗ 
york 1 Dollar 5,7980 Geld, 5,8970 Brief, Zürich 100 Franken 101,85 
Geld, 102,35 Brief, Paris 100 Franken 28,73 Geld, 28,87 Brief, 
Warſchau 100 Zloty 111,10 Geld, 111,65 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 
In Billionen 

5. Juni 4. 

Brief Geld 


Für drabtloſe 
Auszahlungen 
in Mark eld 


In Billionen 
un 
Brief 


Amfterdam . 100 Fl. 158.51 157.29 156,61 157.29 
Duenes- Aires 1 Peſ. 1.345 1.355 1.345 1.355 
Drüſſel-Antw. 100 Fre. 18.35 18.45 18.75 18.85 
Christiania . . 100 Kr. 56,36 56,64 56,36 56,64 
Kopenhagen. . 100 Kr. 70.57 70,93 70.57 70.93 
Stockholm . . 100 Kr. 110.72 111.28 110.72 111.28 
Helſingfors 100 finn M 10.47 10.53 10.42 10.58 
talien . 109 Lira 18.10 18.20 18.10 18.20 
London . 1 Pfd. Strl 18.055 18.175 18.125 18.275 
eue „ Don. 4.19 4.21 4.19 4.21 
riss. . 00 Fre. 20.90 21.00 21.55 21.65 
Weiz. 100 73.52 73.88 73.57 73.93 
Spanien . 100 Peſ. 58.11 56.39 56.61 56,89 
Liſſaben . . 100 Eleuto 11.97 12.03 11.97 12.03 
Sn 1 Nen 1.665 1,675 1.885 1,675 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,425 0,485 0.415 0,425 
Bien... .100000 Kr. 5.89 5.91 5.89 5.91 
N 100 Kr. 12.22 12.24 12.245 12.305 
Ju goflavien 100 Dinar 5.04 5.06 5.04 5,06 
Dudapeſt. . 100000 Kr. 5.11 5.14 5.11 5.14 
Soſaa 190 Leva 2.99 3.01 2.99 3.01 
Danzig. . „100 œulden 72.22 72,58 72.68 73.72 


Züricher Börſe vom 5. Juni. (Amtlich, 
ork 5,68 


Die Landesdarlehuskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 Zt. 
1 Dollar, große Scheine 3,12—5,15 BL, kleine 5,10 31., 1 Pfund 
Sterling 22,20 31., 100 franz. Franken 25,29 Zt., 100 Schweizer 


Franken 90,30 81. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 5. Juni. Für nom. 1000 Min. 
in Zloty. Bankaktien: Bank Przemysloweow 1.—2. Em. 
(exkl. Kupon) 2,75—2 Bank Zw. Spötet Zarobk. 1.—11. Em. 
(exkl. Kupon) 4,50. ank Miynarzu 1.—2. Em. 0,30. — In⸗ 
duſtrieaktien: H. Cegielski 1.—9. Em. 0,65. Garbarnia Sa⸗ 
wieki, Opalenica, 1. Em. 0,30—0,25. Goplana 1.—3. Em. (exkl. 
Kupon) 1,70. C. Hartwig 1.6. Em. lohne Bezugsrecht) 0,50. 
Dr. Roman May 1.—4. Em. 36. Plötno 1.—3. Em. 0,40. Pozır. 
Spölla Drzewna 1.—7. Em. (exkl. Kupon) 1,00. „Unja“ (früher 
Ventzki) 1. u. 3. Em. 5,55. Wytwornia Chemiczna 1.6. Em. (exkl. 
Kupon) 0,40. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Danziger Getreidenotierung vom 5. Juni. 
handelspreiſe waggonfrei Danzig.) Ohne Notiz. 


Berliner Prodnktenbericht vom 5. Inni. Amtliche Produkten 
notierungen für 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märkiſcher 149 bis 
152, Tendenz ſtetig, Roggen märkiſcher 128134, ſtetig, Sommers 

erſte 152—156, Futtergerſte 140—148, ruhig, Hafer märkiſcher 126 
His 138, ſtetig, Weizenmehl für 100 Kg. brutto einſchl. Sad in Mark 
frei Berlin 21,50—24, ftetig, Roggenmehl 19—21, 25, ſtetig, Weizen⸗ 
kleie für 50 Kg. brutto einſchl. Sack in Mark frei Berlin 8,40—8,50, 
ſtetig, Roggenkleie für 50 Kg. 9—9,20, ſtetig, Raps 2,50, ſtetig, 
Viktorigerbſen 18—20, kleine Speiſeerbſen 14—15, Futtererbſen 12 
bis 13, Peluſchken 10¼—41, Ackerbohnen 19—14, Wicken 10½—12, 
blaue Lupinen 9/s--10, gelbe Lupinen 13—13¾, Serradelle 11—13, 
Rapskuchen 9—9,20, Leinkuchen 17, Trockenſchnitzel prompt 6,60, 
Kartoffelflocken 16—16/ , 


Materialienmarkt. 


Neue Richtpreiſe für Manerziegel in Pommerellen. Der Ber⸗ 
band der Ziegeleien im unteren Weichſelgebiet (Zwiazek Cegieln 
w obmodsie' dolnef Wisly) in Graudenz hat den Richtpreis für 
Mauerziegeln auf 52 Zloty für 1000 Stück loko Ziegelei feſtgeſetzt, 
wobei ein unbedeutender Gewinn einkalkuliert wurde. Bei 
größerer Nachfrage iſt, wie der Verband mitteilt, mit einer Er⸗ 


(Amtliche Groß ⸗ 


höhung der Preiſe zu rechnen. 
Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 5. Inni. Preis 
für 1 Kg. in Goldmark. Raffinadekupfer (99-993 Prozent) 1,05 


bis 1,06, Originalhüttenweichblei 0,55—0,56, Hüttenrohzink (im fr. 
Verkehr] 0,54—0,55, Remalted Plattenzink 0,46—0,47, Bankazinn, 
Straitszinn und Auſtralzinn 3,85—3,95, Hüttenzinn (mindeſtens 
90 Prozent) 3,75—3,85, Reinnickel (95-99 Prozent) 2,25—2, 88, 
Antimon (Regulus) 0,73—0,75, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 
89,00— 90,00. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 5. Juni in Krakau 
— 1,46 (1,10), Zawichoſt 1,43 (1,51), Warſchau 1,80 (1,82), Plock 1,25 
(122), Thorn 1,39 (1,36), Fordon 1,41 (1,40), Culm 1,32 (1,32), 
Graudenz 1,37 (1,86), Kurzebrak 1,86 (1,86), Montau 1,29 (1,28), 
Piekel 1,20 (1,20), Dirſchau 1,24 (1,22), Einlage 2,16 (2,08), Schiewen⸗ 
Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen Inhalt: i. V. Gotthold Starke: 
für Anzeigen und Reklamen: E. Przy yabakir Drud und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 47. 
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